
[...] Ein kleiner, kugelrunder Bursche, mit merkwür-
dig rauhem Pelze, arbeitet sich aus dem Laube hervor, 
schnuppert und lauscht und beginnt sodann seine 
Wanderung mit gleichmäßig trippelnden Schrittaen. 
Kommt er näher, so bemerkt man ein sehr niedli-
ches, spitzes Schnäuzchen, gleichsam eine nette Wie-
derholung des gröberen und derberen Schweinsrüs-
sels vorstellend, ein Paar klare, freundlich blickende 
Aeuglein und einen Stachelpanzer, welcher die gan-
zen oberen Theile des Leibes bedeckt, ja auch an den 
Seiten noch weit herabreicht. Das ist unser, oder ich 
will eher sagen mein lieber Gartenfreund, der Igel, 
ein zwar beschränkter, aber gemüthlicher, ehrlicher, 
treuherziger Gesell, welcher harmlos in das Leben 
schaut und nicht begreifen zu können scheint, daß 
der Mensch so niederträchtig sein kann, ihn [...] tod-

tzuschlagen. [...] Der Igel (Erinaceus europaeus) ist 
ein drolliger Kauz und dabei ein guter, furchtsamer 
Gesell, welcher sich ehrlich und redlich, unter Mühe 
und Arbeit durchs Leben schlägt. Wenig zum Gesell-
schafter geeignet, findet er sich fast stets allein oder 
höchstens in Gemeinschaft mit seinem Weibchen. 
Unter den dichtesten Gebüschen, unter Reisichhau-
fen oder in Hecken hat sich jeder einzeln sein La-
ger aufgeschlagen und möglichst bequem zurecht-
gemacht. Es ist ein großes Nest aus Blättern, Stroh 
und Heu, welches in einer Höhle oder unter dichtem 
Gezweige angelegt wird. [...] Hört unser Stachelheld 
auf seinem Wege etwas verdächtiges, so bleibt er ste-
hen, lauscht und wittert, und man sieht dabei recht 
deutlich, daß der Sinn des Geruchs bei weitem der 
schärfste ist, zumal im Vergleiche zum Gesicht. Nicht 
selten kommt es vor, daß ein Igel dem Jäger auf dem 
Anstande geradezu bis vor die Füße läuft, dann aber 
plötzlich stutzt, schnüffelt und nun eiligst Reißaus 

nimmt, falls er nicht vorzieht, sogleich seine Schutz- 
und Trutzwaffe zu gebrauchen, nämlich zur Kugel 
sich zusammenzuballen. [...] Zwischen den Stacheln 
hindurch hat die Luft ungehinderten Zutritt, und so-
mit wird es dem Igel leicht, selbst bei längerem Aus-
halten in seiner Stellung zu athmen. [...]
Allerdings besteht die Hauptmasse seiner Nahrung 
aus Kerbthieren, und eben hierdurch wird er so nütz-
lich. Allein er begnügt sich nicht mit solcher, so we-
nig nährenden Kost, sondern erklärt auch anderen 
Thieren den Krieg. Kein einziger der kleinen Säuger 
oder Vögel ist vor ihm sicher, und unter den niederen 
Thieren haust er in arger Weise. Außer der Unmasse 
von Heuschrecken, Grillen, Küchenschaben, Mai- 
und Mistkäfern, anderen Käfern aller Art und deren 
Larven, verzehrt er Regenwürmer, Nacktschnecken, 

Wald- und Feldmäuse, kleine Vögel 
und selbst Junge von großen. [...] 
Die Hunde hassen ihn aus tiefster Seele 
und verkünden dies durch ihr anhal-
tendes, wüthendes Gebell. Sobald sie 
einen Igel entdeckt haben, versuchen 
sie alles mögliche, um dem Stachelträ-
ger ihren Grimm zu zeigen. Der aber 
verharrt in seiner leidenden Stellung, 
solange sich der Hund mit ihm be-
schäftigt, und überläßt es diesem, sich 
eine blutige Nase zu holen. Der Fuchs 

soll, wie versichert wird, dem Igel eifrig nachstellen 
und ihn auf niederträchtige Weise zum Aufrollen 
bringen, indem er die Stachelkugel mit seinen Vor-
derpfoten dem Wasser zuwälzt und sie da hinein-
wirft oder sie so dreht, daß der Igel auf den Rücken 
zu liegen kommt, und ihn sodann mit seinem stin-
kenden Harn bespritzt, worauf sich der arme Geselle 
verzweifelt aufrollt, im gleichen Augenblicke aber 
von dem Erzschurken an der Nase gefaßt und getöd-
tet wird. Auf diese Weise gehen viele Igel zu Grunde, 
zumal in der Jugend.
Aus: Brehms Thierleben, 1864

1. Unterstreiche sachliche Beschreibungen grün 
und (vermenschlichte) Wertungen rot.
2. Schreibe einen kurzen sachlichen Lexikonartikel 
mit Hilfe der Informationen, die du dem Text ent-
nehmen kannst.
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